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Emissionen aus Recycling – Zellulose 

 
 

Risikobewertung für sensitive Verbraucher 
 

Dämmstoffe 
Tapeten 

Lebensmittelverpackungen 
 
 
 

Zitat Mai 2023 zum  
„Naturprodukt“ Papier 

 
Diese Aussage wird von Umweltorganisationen inzwischen auch anders kommuniziert: 

 
Zitat:  Papier ist kein Naturprodukt 

 

Chemikalieneinsatz im gesamten Produktionsprozess 
Papier wird häufig als Naturprodukt und ökologische Alternative zu anderen Materialien dargestellt. In 

der Herstellung von Papierprodukten werden jedoch enorme Mengen an Chemikalien eingesetzt. 
NABU- Pressebericht, Mai 2023 

 

 
 
 

Ein Bevölkerungsanteil „Allergiker“ von bereits 30 % und zunehmenden "Chemikaliensensitiven" (Link) 
ergibt die Notwendigkeit, nicht nur für "vorbelastete private Bauherren", sondern auch bei öffentlichen 

Bauprojekten, vor allem Schulen, Kindergärten, Sportstätten neben Fragen von (teils verbotenen) 
„toxischen“, auch die bestmögliche Vermeidung „sensibilisierender“ Stoffe zu berücksichtigen und 

Bauprodukte und Gebäude nach wesentlich höheren als den gesetzlichen Kriterien zu bewerten.  

http://www.eggbi.eu/
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Bewertungskriterien_fuer_die_Empfehlung_von_Produkten_-_Labels__-_Guetezeichen.pdf
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/#c195
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/ressourcenschonung/papier/30395.html
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Allergiker_und_MCS_-_Bevoelkerungsanteil.pdf
https://www.eggbi.eu/beratung/produktinformationen-guetezeichen/gesetzliche-grenzwerte-offizielle-richtwerte-vorsorgewerte-glaubwuerdigkeit/
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Bitte beachten Sie die zahlreichen erklärenden Links in dieser Stellungnahme. Sollten Sie diese 
Zusammenfassung in Papierform erhalten haben, so bekommen Sie die ständig aktualisierte Version als 

PDF mit möglichst "funktionierenden" Links (Quellenangaben) unter 
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Emissionen_Zellulose.pdf 

 
Für die Meldung nicht mehr "funktionierender Links" bin ich  dankbar! 

  

http://www.eggbi.eu/
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Emissionen_Zellulose.pdf
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1 Vorwort 
 
Im Rahmen meiner kostenlosen Hotline-Beratung mehrten sich  
 
auf Grund von Presseberichten zu massiven Schadstoffproblemen durch Altpapier-
Recyclingverpackungen für Lebensmittel unter anderem in Adventkalendern (2012 und 
erneut 2015, 2016, 2018) 
 

Pressebericht1   Stiftung Warentest 2012 "Mineralöl in der Schokolade" 
Pressebericht 2  Foodwatch 2012  "Mineralöle in Verpackungen"  
Pressebericht 3  Foodwatch 2012 "Aigner verschweigt alarmierende Studienergebnisse"  
Pressebericht 4  Stiftung Warentest 2012 "Mineralöl in Adventkalendern" 
Pressebericht 5  Foodwatch 2015 "Diese Adventskalender sind belastet" 
Pressebericht 6  CleanKids 2016 "Bayerische Behörde veröffentlicht Tests" 
Pressebericht 7 Ökotest 2018 "Fast alle Adventskalender mit Mineralöl belastet" 
 

- offensichtlich ohne jegliche wirksamen Reaktionen der Behörden - 
 
die Anfragen besorgter Bauherren auch bzgl. Emissionen aus  
 

Recycling- Zellulosedämmstoffen 
 
Da EGGBI in den letzten Jahren vielfach vergeblich versucht hatte, von Zellulose Dämmstoff- und Tapeten 
Herstellern glaubwürdige und umfassende Emissionszeugnisse zu erhalten, wurden nunmehr die derzeit 
verfügbaren Prüfergebnisse aus 3 umfangreichen Studien (zwei beauftragt vom Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz zu Recyclezellulose allgemein sowie einer IBP 
Fraunhofer Publikation zu Zellulosedämmstoffen zusammengefasst – schwerpunktmäßig betrachtet 
bezüglich Dämmstoffe und Tapeten. 
 
Herangezogen wurden dabei auch Studien zu Altpapier für Lebensmittelverpackungen, da davon auszugehen 
wäre, dass für den Einsatz von Altpapier für diesen Zweck noch strengere gesundheitliche Aspekte beachtet, 
würden als für Baumaterialien – selbst hier aber "Belastungen" aus nahezu täglich angelieferten, 
unterschiedlichen Altpapierchargen aus verschiedensten Ländern als "Rohstoff",  durchgängige Kontrollen nicht 
möglich sind. 

 
Endgültig bestätigt wurden bisherige Vorbehalte durch einen sehr vielsagenden 
Bericht des NABU im Mai 2023  

Papier ist kein Naturprodukt 
 

Chemikalieneinsatz im gesamten Produktionsprozess 
 

Papier wird häufig als Naturprodukt und ökologische Alternative zu anderen Materialien dargestellt. In 
der Herstellung von Papierprodukten werden jedoch enorme Mengen an Chemikalien eingesetzt. 

NABU- Pressebericht, Mai 2023 
 
Hier wird auf die zahlreichen Chemikalien verweisen, die bereits bei der Papierherstellung eingesetzt werden- 
unter anderem auch die kaum abbaubaren besonders gesundheitsgefährdenden PFAS. 
 

NABU- Forderungen 
 

"Viele Expert*innen sind der Ansicht, dass man Papier – aufgrund der chemischen Herstellungsprozesse und der 
Vielzahl an chemischen Hilfsstoffen im Papier – sogar als Chemieprodukt bezeichnen sollte. Der NABU fordert 
ein Ende der fehlgeleiteten Darstellung von Papier als „Naturprodukt“. Stattdessen muss die hochindustrielle 
Fertigung mitsamt der chemischen Zusatzstoffewir und der verbundenen Folgen transparent betrachtet und 
kommuniziert werden. Der Einsatz mineralölhaltiger Druckfarben sowie human- und ökotoxikologisch bedenklicher 
Chemikalien müssen wesentlich strenger reguliert werden, um Umwelt und Mensch zu schützen. Ein geringer 
Einsatz dieser Chemikalien ist auch wichtig, um die Recyclingfähigkeit zu verbessern: Solange im Altpapier 
schädliche Chemikalien-Rückstände zu finden sind, kann man das Recyclingpapier z.B. nicht für 
Lebensmittelverpackungen einsetzen." 

http://www.eggbi.eu/
http://www.test.de/Adventskalender-mit-Schokoladenfuellung-Mineraloel-in-der-Schokolade-4471436-0/
http://www.foodwatch.org/de/presse/pressemitteilungen/pressestatement-foodwatch-zu-mineraloelen-in-verpackungen-ankuendigung-von-ministerin-aigner-zu-grenzwerten/
https://www.foodwatch.org/de/pressemitteilungen/2012/mineraloel-und-andere-schadstoffe-in-lebensmittelverpackungen-aigner-verschweigt-alarmierende-studienergebnisse-ueber-gesundheitsgefahren-250-substanzen-aus-altpapier-koennen-in-lebensmittel-uebergehen-forscher-fordern-schutzschicht-in-recyclingkartons/
http://www.test.de/presse/pressemitteilungen/Mineraloel-in-Adventskalendern-Stiftung-Warentest-und-BfR-stimmen-ueberein-4474231-0/
http://www.foodwatch.org/de/informieren/informationsgesetz/aktuelle-nachrichten/laut-behoerde-diese-adventskalender-sind-belastet/
http://www.cleankids.de/2016/11/22/bayerische-behoerde-veroeffentlicht-mineraloel-tests-fuer-adventskalender/62292
https://utopia.de/oeko-test-adventskalender-mineraloel-113670/
http://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/emissionen-aus-einblasdaemmstoffen/
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/ressourcenschonung/papier/30395.html
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/pfas-pfc-per-und-polyfluorierte-alkylsubstanzen-und-ersatzprodukte/#c2518
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2 Abschlußbericht zu Studie 
"Lebensmittelverpackungen aus Altpapier" 

 

2.1 Auftraggeber  
 
Im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz wurde 
eine Studie in Auftrag gegeben, ob und in welchem Maß Papier- Recyclingprodukte schadstoffbelastet 
sind. 
 
 
Konkret handelte es sich um die Überprüfung von Recyclingprodukten für die 
Lebensmittelverpackung. 
 
Da man davon ausgehen kann, dass für Lebensmittel zumindest keineswegs geringere 
„Ansprüche“ an die „Papierqualität“ gestellt werden als an „Recyclingpapier“ für Dämmstoffe  
 
sieht sich EGGBI in der Forderung nach einer Klärung der „Emissionsfragen“ bei  
Einblaszellulose bestätigt.  

2.2 Auszüge aus dem Abschlussbericht zur wissenschaftlichen Studie 
 
„Ausmaß der Migration unerwünschter Stoffe aus Verpackungsmaterialien aus Altpapier in 
Lebensmittel“ (Zusammenfassung der Foodwatch-Studie) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seite 60 des Abschlussberichtes  
Neben Mineralölen (krebserzeugendes Benzol) finden sich hier  
krebserregende polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), Klebstoffe 
allergieauslösende Isothiazolinone ebenso wie fortpflanzungsgefährdende  Phthalate. 
 

http://www.eggbi.eu/
https://web.archive.org/web/20220119114637/http:/www.foodwatch.org/uploads/media/BMELV_StudieMigAltpap_Mai2012.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Benzol_-_wohngesundheiltiche_Bewertung.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Weichmacher_in_Bauprodukten.pdf
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Seite 57 Abschlussbericht 
 
Für die hohen Weichmacheranteile sind vor allem Altpapiere aus Büros verantwortlich – für die 
Mineralölwerte vor allem Zeitungspapiere.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
http://www.bfr.bund.de/cm/343/ergebnisse-aus-dem-entscheidungshilfeprojekt-altpapier-des-bmelv.pdf  

http://www.eggbi.eu/
http://www.bfr.bund.de/cm/343/ergebnisse-aus-dem-entscheidungshilfeprojekt-altpapier-des-bmelv.pdf
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3 Fraunhofer- Studie "VOC aus Dämmstoffen" 

3.1 Dokumente zum Fachsymposium Dämmstoffe 2011 
 

VOC- Emissionen aus Dämmstoffen – Vergleich von herkömmlichen und 
nachwachsenden Produkten (Dipl.-Chem. Christian Scherer) 

 
 
 
 

 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
http://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/en/documents/VOC-Emissionen-
Scherertcm1021-97652.pdf 
 
 

http://www.eggbi.eu/
http://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/en/documents/VOC-Emissionen-Scherertcm1021-97652.pdf
http://www.ibp.fraunhofer.de/content/dam/ibp/en/documents/VOC-Emissionen-Scherertcm1021-97652.pdf
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Zitat: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

4 Verbundvorhaben FNR zu Dämmstoffen 
 

Untersuchungen zur Optimierung und Standardisierung von Dämmstoffen aus 
nachwachsenden Rohstoffen Durchgeführt im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) 
 
 

Emissionsprüfungen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, betreut durch die Fachagentur für nachwachsende Rohstoffe (FNR) 

„Untersuchungen zur Optimierung und Standardisierung von Dämmstoffen    
   aus nachwachsenden Rohstoffen“ 
https://www.fnr.de/ftp/pdf/berichte/22008905.pdf 

 

 
2004 bis 2007   bearbeitet und ausgeführt von 

 
  
Die hier nachgewiesenen VOCs bei 2 der 5 geprüften Zelluloseprodukten  
(Tabellen 9 und 10 – Seite 26 bis 31)   
bestätigen die mir gegenüber von Anrufern gezeigten Befürchtungen  
bezüglich möglicher (bei Recyclingprodukten nicht auszuschließenden)  
erhöhter VOC- Belastungen  
(Tabelle 9:  nach 28 Tagen: 1107 µg/m³ SVOC;  
 Tabelle 10: nach 28 Tagen: 4380 µg/m³ TVOC) 

 
ebenso wie die von Foodwatch veröffentlichten Schadstoffwerte und würden in dieser Höhe eine 
Zertifizierung beispielsweise durch natureplus überhaupt nie ermöglichen.    
Natureplus Kriterien:  
 
28 Tage: 
TVOC ≤ 300 µg/m³; TSVOC ≤ 100 µg/m³ - 
schon gar nicht aber die Werte beispielsweise von Eurofins indoor Air comfort Gold  (Seite 9 und 16: 
TVOC  100 µg/m³) 
https://cdnmedia.eurofins.com/corporate-eurofins/media/12152615/specifications_indoor_air_comfort_v7_en.pdf 

 
Selbst die AgBB- Anforderungen  
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/AgBB_aktuell.pdf  

wurden in beiden Fällen wesentlich überschritten. 

http://www.eggbi.eu/
https://www.fnr.de/ftp/pdf/berichte/22008905.pdf
https://web.archive.org/web/20220119104417/https:/cdnmedia.eurofins.com/corporate-eurofins/media/12152615/specifications_indoor_air_comfort_v7_en.pdf
https://cdnmedia.eurofins.com/corporate-eurofins/media/12152615/specifications_indoor_air_comfort_v7_en.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/AgBB_aktuell.pdf
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4.1 Auszüge aus der BMELV Studie  
 
Tabelle 10 (Seite 29 der Studie)  

 
 
 

Tabelle 9 (Seite 26) 
 

 
 
Zitat AgBB Seite 11 
 
Produkte, die verstärkt Emissionen von SVOC aufweisen, werden zusätzlich hinsichtlich der SVOC-
Konzentrationen in der Kammerluft betrachtet. Ein Produkt erfüllt die Kriterien, wenn die Summe der 
SVOC (TSVOC), in der Kammerluft eine Konzentration von 0,1 mg/m³ nicht überschreitet1. Dies 
entspricht einem zusätzlichen Beitrag von 10 % der maximal zulässigen TVOCspez28-Konzentration 
von 1,0 mg/m³. Bei höheren Konzentrationen muss das Bauprodukt abgelehnt werden. 
 

 
 
 
 
 
 

 
1 0,1 mg = 100 µg/m³ 

http://www.eggbi.eu/
https://www.fnr.de/ftp/pdf/berichte/22008905.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/AgBB_aktuell.pdf
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5 Bisphenol A in Recycling- Zellulose 
 
Nachdem sicherlich nicht jede „Altpapieranlieferung“ dermaßen auf alle möglichen 
„Emissionen“ geprüft werden kann, verbleibt ein sehr hohes Restrisiko unterschiedlicher 
Belastungen (von sehr gering bis gesundheitsrelevant) der einzelnen Chargen. 
Ein Gütezeichen müsste aber eine permanente gleiche Qualität garantieren – bei 
Recyclingprodukten aus meiner Sicht praktisch kaum umsetzbar.  
 

 
Diese xenobiotisch endikrin wirksame Verbindung (hormonell wirksam) wurde bei Untersuchungen 
des Instituts für Abfallwirtschaft und Altlasten der technischen Universität Dresden bei 
Recyclezellulose in nahezu allen Proben festgestellt. 
https://www.witpress.com/Secure/elibrary/papers/WM04/WM04029FU.pdf  
 
Gesundheitliche Risiken:       
 
Kapitel 2.1   https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Weichmacher_in_Bauprodukten.pdf  und 

 
http://www.lfu.bayern.de/analytik_stoffe/doc/abschlussbericht_svhc.pdf 

6 Bewertung und Fragestellung zu Zellulose-
Dämmstoff 

 
 
Die hier festgestellten TVOC- Werte  
widersprechen sämtlichen Emissions „Anforderungen“ an Bauprodukte. 
 
Da es sich bei Zellulosedämmstoffen um Recyclingprodukte mit nicht permanent 
durchführbarer Rohstoffkontrolle handelt, muss ich einen Einsatz im 
Wohnungsbau für meine besonders sensitive Beratungszielgruppe ablehnen. 

 

Fragestellung: 
 
Wie konnte ein somit nicht permanent überwachbarer Dämmstoff (lange Zeit 
sogar mit Gütezeichen wie dem Blauen Engel (aber auch aktuell noch mit 
anderen Gütezeichen) ausgezeichnet werden, wenn er auf Grund des Rohstoffes 
„Recyclingpapier“ die durchgehende Einhaltung der Emissionsanforderungen 
(AgBB) nicht "sicher (eine "chargenabhängige Emissions-Prüfung findet nicht 
statt)" erfüllen kann? 
 

 
 
Der für Zellulose-Dämmstoff ehemalige "Blaue Engel" RAL UZ 36 wurde zwar 
inzwischen längst "zurückgezogen" – dennoch gibt es Firmen, die noch 2022 
damit "werben" (Januar 2022). 
 

 

http://www.eggbi.eu/
https://www.witpress.com/Secure/elibrary/papers/WM04/WM04029FU.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Weichmacher_in_Bauprodukten.pdf
http://www.lfu.bayern.de/analytik_stoffe/doc/abschlussbericht_svhc.pdf
https://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/#c195
http://www.eggbi.eu/beratung/produktinformationen-guetezeichen/#c430
https://web.archive.org/web/20101216035410/http:/blauer-engel.de/_downloads/vergabegrundlagen_de/UZ-036.pdf
https://web.archive.org/web/20220119165812/http:/www.zelludaemm.de/46.html
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Seit 2014  
nicht mehr gültig:  
RAL UZ 36 – aber noch immer 
von Herstellern beworben: 

Damit stellt sich die „ökologische Bewertung“ von Zellulose -Dämmungen mit der bisherigen Haupt-
Begründung „Ressourcenschonung durch Recycling“ als zumindest einseitig dar – das 
„gesundheitliches“ Risiko für die Gebäudenutzer wird offensichtlich vernachlässigt.  
 
Dafür werden auch die „kritischen“ Messergebnisse des Ökotest - Dämmstoffvergleiches „bestätigt“. 
     

Dampfbremsen, Folien stellen keineswegs einen durchgehenden Schutz gegen  
Emissionen aus Dämmstoffen dar.  
 

Zitat: Auszug Ökotest 
Dämmstoffvergleich Handbuch Bauen für 2013, Seite 206 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stand Mai 2023:  Die RAL UZ 36 für Zellulosedämmung findet sich seit vielen(!) Jahren nicht 

mehr auf der Homepage des Blauen Engel. Damals ging es vor allem um den Recyclingaspekt 
– Schadstoffkriterien begnügten sich mit "Herstellererklärungen". Nach wie vor wirbt aber ein 
Hersteller (Dämmwerk) mit diesem Zeichen, 2022 waren es noch zwei… 
 
Auch in der  
RAL UZ 132 findet sich keine Erwähnung von Zellulosedämmstoffen, obwohl inzwischen 
offenbar ein Hersteller 2022 wieder mit dem Blauen Engel ausgezeichnet wurde.  
Unklar welche Stoffgruppe dabei herangezogen wurde! (weil "holzbasiert" -Naturprodukt 
Papier?) 
 
Anders  bei natureplus: Hier wird Recycling- Zellulosedämmung seit einigen Jahren 
"zertifiziert" -  trotz kritischer Stimmen bezüglich externer chargentreuer Emissions- Kontrolle 
der Altpapier- Anlieferungen. 
 
Nicht beantwortet ist derzeit die Frage, wie weit die Ergebnisse der FNR- Studie mit natureplus  
und einer weiteren FNR- Studie zu Zellulose- Emissionen (Tabellen 9,10 Seite 26 bis 31) 
in den natureplus Kriterien zum Gütezeichen umgesetzt werden,  
die unter anderem in ihren Kriterien nur allgemein eine Aufforderung an die "Vorlieferanten" 
enthalten 
(z.B.: Vergaberichtlinie natureplus Einblaszellulose) künftig berücksichtigt werden.  
 

Zitat natureplus: "Für die Zellulose-Produktion soll ausschließlich Altpapier verwendet werden, da 
mit der Verwendung eines Sekundärrohstoffs Ressourcen geschont werden und der Rohstoff im 
Produktionskreislauf erhalten bleibt. Durch entsprechende Lieferantenvereinbarungen und 
Eingangskontrollen soll (?) sichergestellt werden, dass für die Zellulosefasern aus Altpapier kein 
schwermetallbelastetes oder mit sonstigen Schadstoffen belastetes Papier eingesetzt wird." 
 
Für mich ist nicht nachvollziehbar, wie dies tatsächlich ohne permanenter Eingangskontrolle/ 
Prüfung jeder einzelnen Charge gewährleistet werden soll. 

 
Wenig Transparenz zeigen die Hersteller von Zellulosedämmstoffen vor allem aber 
auch im Hinblick auf die eingesetzten Flammschutzmittel.  
 
Das Thema 
PFAS   (per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen) 
wurde bisher überhaupt nicht beachtet. 

http://www.eggbi.eu/
https://web.archive.org/web/20101216035410/http:/blauer-engel.de/_downloads/vergabegrundlagen_de/UZ-036.pdf
https://web.archive.org/web/20220508140615/http:/www.daemmwerk.net/
https://produktinfo.blauer-engel.de/uploads/criteriafile/de/DE-UZ%20132-202001-de%20Kriterien-V5.pdf
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/ressourcenschonung/papier/30395.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/ressourcenschonung/papier/30395.html
https://www.fnr.de/ftp/pdf/berichte/22001407.pdf
https://web.archive.org/web/20220120074714/https:/www.fnr.de/ftp/pdf/berichte/22008905.pdf
https://nplusr.ampad-app.de/public/guidelines/de/0107.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Flammschutzmittel_in_Bauprodukten.pdf
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/pfas-pfc-per-und-polyfluorierte-alkylsubstanzen-und-ersatzprodukte/#c2518
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7 Emissionsarme Tapeten" – Blauer Engel 
 
Für "Tapeten" aus Altpapier  gibt es ebenfalls einen "Blauen Engel" (DE UZ 35) – 
Vergabekriterium: Hier  wird nach wie vor ein vorwiegender Anteil Recycling- Zellulose 
gefordert! (Raufaser: 100 %; Papiertapeten: 60 %) 
 

 
Die wirklich schadstoffrelevanten Kriterien werden aber größtenteils nicht durch Emissionsnachweise 
des Endproduktes belegt – sondern es werden einzig "Erklärungen" des Label- Trägers bzw. seiner 
Vorlieferanten gefordert.  
Zitat zu "Krebserzeugenden, erbgutverändernden und fortpflanzungsgefährdenden Stoffen":  
Nachweis: 
Der Antragsteller weist die Einhaltung der Anforderung durch Vorlage von Erklärungen der 
Lieferanten von chemischen Additiven gemäß Anlage 3 zum Vertrag nach DE-UZ 35 nach. Die 
Erklärungen müssen vom Leiter der Produktentwicklung des jeweiligen Unternehmens oder einer 
vergleichbaren technischen Abteilung unterschrieben sein. Auf Verlangen der RAL gGmbH sind 
die relevanten Sicherheitsdatenblätter bereitzustellen 
 
Selbst das Umweltbundesamt bestätigt, dass Sicherheitsdatenblätter keine wirklich ausreichende Aussagekraft 
besitzen. 
Welcher Lieferant kann aber bei Recyclematerial glaubwürdige  Aussagen zu jeder einzelnen 
angelieferten Charge machen? 
 
Deshalb war es mir auch bis heute nicht möglich, auch nur von einem einzigen Tapeten- Hersteller 
entsprechend umfassende – glaubwürdige  Emissionsnachweise zu erhalten. 
Siehe dazu: Gesundheitliche Bewertung von Tapeten 
 
Für die Zielgruppe von "Gesundheitsberatungen" bietet dieses Zeichen somit keinerlei sichere 
Empfehlung. 
Auch hier wird das Thema PFAS noch überhaupt nicht glaubwürdig hinterfragt. 
 

8 PFAS in Zelluloseprodukten  
 
Von keinem Gütezeichen bisher geprüft – 
Viele Papier- Kartonprodukte enthalten die hochtoxische "Ewigkeits- Chemikalien" PFAS (per- und 
polyfluorierte Alkylsubstanzen) 
  
Zitat Umweltbundesamt, Februar 2022  (Seite 47) 
zum Einsatz von PFAS in der Papierproduktion: 
 
"Einsatzzeitraum:  
ab ca. 1960 bis heute  
 
PFAS-Stoffe/Stoffgruppen: seitenkettenfluorierte Polymere aller Kettenlängen, Phosphatester von 
NEtFOSE, Fluorocarbonharze, Perfluorpolyether(PEPE), PAP, polyfluorierte Phosphonsäuren (PFOS, 
PFOA und Vorläuferverbindungen als sekundäre, relevante Verunreinigungen), diPAP, SAmPAP" 
 
Welchen Wert haben Gütezeichen im Zusammenhang mit "gesundheitsbezogener" Bewertung, 
wenn auf solche nachgewiesen gesundheitsschädlichen  Chemikalien gar nicht untersucht 
wird? 
 
Wie kann sichergestellt werden, dass Zellulose- Recyclingprodukte (Dämmstoffe, 
Lebensmittelverpackungen, Tapeten nicht solche Schadstoffe  (möglicherweise auch nur 
chargenweise) enthalten, wenn auf solche Analytik grundsätzlich noch verzichtet wird. 

http://www.eggbi.eu/
https://produktinfo.blauer-engel.de/uploads/criteriafile/de/DE-UZ%20035-201406-de%20Kriterien-V5.pdf
https://www.eggbi.eu/beratung/produktinformationen-guetezeichen/#c131
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Tapeten_-_gesundheitliche_Bewertung.pdf
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/pfas-pfc-per-und-polyfluorierte-alkylsubstanzen-und-ersatzprodukte/#c2518
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/pfas-pfc-per-und-polyfluorierte-alkylsubstanzen-und-ersatzprodukte/
https://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/pfas-pfc-per-und-polyfluorierte-alkylsubstanzen-und-ersatzprodukte/
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/359/dokumente/pfas-leitfaden_220221.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/EGGBI_UEberblick_Guetezeichen_Baustoffe_Gesundheit.pdf
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9 Rechtliche Fragen bei Schadstoffbelastungen 
 
Ich erinnere aber auch auf die Haftung von Architekten und Bauunternehmen unter anderem im 
Rahmen der Landesbauordnungen, welche zwingend fordern, Gebäude ohne Geruchs- und 
Schadstoffbelastungen zu planen und zu errichten. 

Landesbauordnungen 

MVV-TB 

Haftung des Architekten 

Rechtliche Grundlagen für Wohngesundheit 

10  Weitere Informationen – Links 
 

Zellulose als Dämmstoff 

Bewertungskriterien für die Empfehlung von Produkten, Labels 

Gesundheitliche Bewertung von Recycling-Baustoffen 

Gütezeichen für Baustoffe aus "gesundheitlicher" Sicht 

Gesundheitliche Bewertung von Tapeten  (Recyclingzellulose) 

Schulen und Kitas 

Gesundheitsrisiken in Gebäuden 

  

http://www.eggbi.eu/
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/#c244
https://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/#c1554
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/#c1183
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Rechtliche_Grundlagen_fuer_Wohngesundheit.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Zellulose_als_Daemmstoff.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Bewertungskriterien_fuer_die_Empfehlung_von_Produkten_-_Labels__-_Guetezeichen.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Daemmstoff_Recycling.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/EGGBI_UEberblick_Guetezeichen_Baustoffe_Gesundheit.pdf
https://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Tapeten_-_gesundheitliche_Bewertung.pdf
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/schulen-und-kitas/
http://www.eggbi.eu/beratung/neubau-kauf-miete-sanierung/gesundheitsrisiken-in-gebaeuden/
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11  Allgemeiner Hinweis 
 

Es handelt sich hier nicht um eine wissenschaftliche Studie, sondern lediglich um eine 
Informationssammlung und Diskussionsgrundlage. 

 
 

Gerne ergänze ich diese Zusammenfassung mit " glaubwürdig belegten" Beiträgen und 
Gegendarstellungen. 

 
 

EGGBI berät vor allem Allergiker, Chemikaliensensitive, Bauherren mit besonderen Ansprüchen an die 
Wohngesundheit sowie Schulen und Kitas und geht daher bekannter Weise von überdurchschnittlich hohen 
– präventiv geprägten - Ansprüchen an die Wohngesundheit aus. 
 

                  EGGBI Definition "Wohngesundheit" 

 
Ich befasse mich in der Zusammenarbeit mit einem umfangreichen internationalen Netzwerk von Instituten, 
Architekten, Baubiologen, Umweltmedizinern, Selbsthilfegruppen und Interessensgemeinschaften  
ausschließlich mit gesundheitlich relevanten Fragen  
bei der Bewertung von Produkten, Systemen, Gebäuden und auch Gutachten – unabhängig von politischen 
Parteien, Baustoffherstellern, Händlern, „Bauausführenden“, Mietern, Vermietern und Interessensverbänden. 
 
Sämtliche "allgemeinen" Beratungen der kostenfreien Informationsplattform erfolgen ehrenamtlich, und es sind 
daraus keinerlei Rechts- oder Haftungsansprüche abzuleiten. Etwaige sachlich begründete Korrekturwünsche zu 
Aussagen in meinen Publikationen werden kurzfristig bearbeitet. Für die Inhalte von „verlinkten“ Presseberichten, 
Homepages übernehme ich keine Verantwortung.  
 

Bitte beachten Sie die allgemeinen 
                              fachlichen und rechtlichen Hinweise zu EGGBI Empfehlungen und Stellungnahmen 

 
Für den Inhalt verantwortlich: 
Josef Spritzendorfer 
Mitglied im Deutschen Fachjournalistenverband DFJV 
Gastdozent zu Schadstofffragen im Bauwesen 
 
 
spritzendorfer@eggbi.eu 
 
D 93326 Abensberg 
Am Bahndamm 16 
Tel: 0049 9443 700 169 

 
Kostenlose Beratungshotline 

 
 

Ich bemühe mich ständig, die Informationssammlungen zu aktualisieren. Die aktuelle Version finden Sie stets unter  
EGGBI Schriftenreihe und  
EGGBI Downloads  
 

 
Beratung von Eltern, Lehrern, Erziehern: 
Die Tätigkeit der Informationsplattform EGGBI erfolgt bei Anfragen von Eltern, Lehrern, und Erziehern bei Schadstoffproblemen 
an Schulen und Kitas im Rahmen eines umfangreichen Netzwerkes ausschließlich ehrenamtlich und parteipolitisch neutral – 
EGGBI verbindet mit der Beratung von Eltern, Lehrern, ,Erziehern keinerlei wirtschaftliche Interessen und führt auch selbst 
keinerlei Messungen oder ähnliches durch. Die Erstellung von Stellungnahmen zu Prüfberichten erfolgt natürlich kostenlos für 
alle Beteiligten. Bedauerlicherweise haben einzelne Eltern und Lehrer  oft Angst vor Repressalien und wenden sich daher nur 
„vertraulich“ an mich.  
Besuchen Sie dazu auch die  Informationsplattform Schulen und Kitas 

http://www.eggbi.eu/
http://www.eggbi.eu/beratung/rechtliche-grundlagen-fuer-wohngesundheit/#c268
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Allgemeiner_Hinweis_EGGBI_Beratungen.pdf
http://www.eggbi.eu/fileadmin/EGGBI/PDF/Allgemeiner_Hinweis_EGGBI_Beratungen.pdf
mailto:spritzendorfer@eggbi.eu
http://www.eggbi.eu/tabbed-sidebar/hotline/
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/eggbi-schriftenreihe/
http://www.eggbi.eu/service/homepage-inhaltsverzeichnis/eggbi-downloads/
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/schulen-und-kitas/#c1406
http://www.eggbi.eu/gesundes-bauen-eggbi/schulen-und-kitas/

